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Glossar

Blindleistung Als Blindleistung wird die elektrische Leistung bezeichnet, die z. B. 

von Motoren oder Pumpen, zum Aufbau eines elektromagnetischen 

Feldes benötigt wird. Diese verrichtet dabei auf Seiten der 

cher keine nutzbare Arbeit. Blindleistung entsteht, wenn Energie 

aus dem Netz entnommen und zeitversetzt wieder eingespeist wird. 

Dabei pendelt sie lediglich zwischen Erzeugern und Verbrauchern 

hin und her und belastet zusätzlich das Versorgungsnetz, sodass 

weniger Wirkleistung übertragen werden kann bzw. die Netze hö-

her dimensioniert werden müssen.1   

Bruttostrom-

verbrauch 

Der Bruttostromverbrauch stellt den Stromverbrauch einer Region, 

inklusive der Im- und Exporte, dar. Darin inbegriffen ist neben dem 

Austauschsaldo mit anderen Versorgungsgebieten auch der Eigen-

verbrauch der Erzeugungsanlagen.2 

Nettostrom-

verbrauch 

Als Nettostromverbrauch wird die von den Verbrauchern 

lich genutzte elektrische Arbeit bezeichnet, die nach Abzug der 

Übertragung- bzw. Netzverluste und des Eigenbedarfes der Erzeu-

gungsanlgen zum Verbrauch übrig bleibt.3 

Wirkleistung Unter der Wirkleistung wird der Teil der elektrischen Leistung 

standen, der von den Verbrauchern aus dem Versorgungsnetz 

sächlich entnommen und in eine andere Leistung, wie  z. B. mecha-

nische oder thermische Leistung, umgewandelt werden kann. Die 

Wirkleistung ergibt sich aus der Scheinleistung, die eingespeist 

wird, abzüglich der Blindleistung.4 

  

 

  

                                                 
1 Vgl. Amprion GmbH (2011). 
2 Vgl. Chemgapedia (2011). 
3 Vgl. Stadtwerke Herne AG (2011). 
4 Vgl. Stromsparer (2011); Amprion GmbH (2011). 
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Abkürzungsverzeichnis 

ABB Asea Brown Boveri 

AGEB Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e. V. 

ARIS Architektur integrierter Informationssysteme 

BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 

BINE Informationsdienst des FIZ Karlsruhe 

BMU Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

BPMN Business Process Model and Notation 

bzgl. bezüglich 

DEA Dezentrale Energieerzeugungsanlagen 

DKE Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik 

DLR Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt 

DSM Demand Side Management 

Dtl. Deutschland 

DUV Deutscher Universitäts-Verlag 

EnBW Energie Baden-Württemberg AG 

EnWG Energiewirtschaftsgesetz 

E.ON Energiekonzern E.ON AG5 

EPK Ereignisgesteuerte Prozessketten 

ERM Entity Relationship Model 

ETG Energietechnische Gesellschaft 

FIZ Fachinformationszentrum 

FVEE ForschungsVerbund Erneuerbare Energien 

GHD Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 

                                                 
5 Das "E" steht für die heutige Energie und "ON" für den Aufbruch in die Zukunft. Vgl. E.ON Kraftwerk 

Staudinger (2011). 
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UBA Umweltbundesamt 

UML Unified Modeling Language 

ÜNB Übertragungsnetzbetreiber 

V Volt 

VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e. V. 

VDN Verband der Netzbetreiber 


